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* Luk dem Mege zur Ver¬
ständigung ?

Es steht nunmehr fest, daß die deutsche Reichs -
regierung von sich auS unmittelbar an die Entente
mit neuen Vorschlägen , die Zahlung der Re «
paration betreffend, herantreten wird .

Frankreich hatte die Notwendigkeit einer sofortigen
Verständigung gerade in der letzten Zelt mit auffälliger
Deutlichkeit betont und dabei nach bekanntem Muster eine
Drohung nach der anderen gegen uns vom Stapel gelas-

sen . Inwieweit eS sich dabei auf die Unterstützung seiner
Alliierten verlassen konnte, ließ sich schwer sagen. Wie
eine Überraschung must jedenfalls di« Meldung wirken ,
daß Lloyd George im Unterhause erklärt habe, es sei
kein Abkommen über Sanktionen zwischen England
und Frankreich getroffen worden für den Fall , datz
Deutschland bis zum 1. Mai seine Der -
Pflichtungen nicht erfüllen sollte .

Es ist ohne weiteres klar, wie diese Mitteilung zu ver¬
stehen ist. Sie besagt , dast die sog. Sanktionspolitik , so¬
weit sie auf Vereinbarungen innerhalb der
Entente selbst beruht, einstweilen nur bis zum
1. Mai läuft , und ganz neue Vereinbarun -

gen getroffen werden müssen, falls Deutschland nach
Ansicht der Entente seinen Verpflichtungen nicht nach ,
gekommen ist. Nach Lloyd Georges Auffassung hätte also
Frankreich keineswegs das Recht , bereits
am 1. Mai von sich aus neue Sanktionen
über Deutschland zu verhängen .

Man könnte die Frage auswerfen , ob diese Mitteilung
Lloyd George » , wenn sie schon früher bekannt geworden
wäre , die Politik unserer Reichsregierung nicht im Sinne
des BerharrenS auf dem bisherigen Standpunkt der Ab¬
lehnung hätte beeinflussen müssen. Wir selber halten es
jedoch für besser , wenn diese Frage erst gar nicht er¬
örtert wird . Denn auf die Dauer kann ja auch für
Deutschland aus dieser Politik der Sanktionen , d. h. der
Erpressungen und militärischen Besetzungen , kein Se¬
gen entspriesten . Und man hat die Haltung des
Reichsauhenministers Dr . Simons während und nach
der Londoner Konferenz sicherlich falsch verstanden , wenn
man glaubt , ihm habe die Ablehnung der Forderung der
Entente ein besonderes Vergnügen bereitet , und er er¬
blicke in dieser Ablehnung das vortrefflichste politische
Mittel , um die Entente , d . h. vor allem Frankreich, zur
Raison zu bringen .

So liegen die Dinge wahrlich nicht. Für unser ganzes
wirtschaftliches und nationales Leben ist die Sanktions¬
politik eine schwere Gefahr und eine dauernde
Quelle der Beunruhigung und Unsicher¬
heit . Und grundsätzlich ist jeder neue Versuch
gerechtfertigt , der darauf abzielt , ein friedliches
Arrangement mit der Entente zu treffen , ein Arrange¬
ment , das so beschaffen ist, dast es jene Sanktionspolitik
überflüssig macht .

Mit alledem ist natürlich durchaus nicht gesagt , dast
wir nunmehr nachträglich das annehmen , was wir in
London abgelehnt hoben. Und wenn unsere neuen Vor¬
schläge . in deren Vordergrund übrigens die Frage des
Wiederaufbaues in Nordfrankreich stehen wird , auch den
Forderungen der Entente sehr weit entgegenkommen
dürsten, so ist doch mit einer Unterwerfung
unter di « Pariser Forderungen nach wie
dornichtzu rechnen . Die Hauptsache ist und bleibt
ja die , datz überhaupt wieder neue Verhandlungen einge -
leitet werden : in der Voraussetzung , dast auch die En¬
tente einschließlich Frankreichs heute nicht mehr auf dem¬
selben intransigenten , eine jede Einigung ausschliestenden
Standpunkt von früher steht.

Die französischen Kammerdebatten über die Export -
äusgabe haben gezeigt , wie wenig die französischen
Wirtschaftssachverständigen mit dieser Abgabe einver¬
standen sind , mit dieser Abgabe , die teils einen Schlag
ins Master bedeutet, teils ganz offenkundig auf die eng¬
lischen Interessen zurechtgeschnitten ist. Ferner sind die
Finanzen Frankreichs in einem derartigen Zu »
ftan- e, datz sie überhaupt nur auf der Grundlage einer
festen Vereinbarung , die mit Deutschland über die Re¬
paration getroffen wird , in Ordnung gebracht werden
können . Die Sanktionspolitik ist jedenfalls geeignet , die
französischen Finanzen noch mehr durcheinander zu brin¬
gen und die französische Valuta noch mehr herabzu -
drückcn .

Hinzu kommt nun die amerikanische Politik .
Holdings Botschaft ist ja zweifellos bemüht , einen Bruch
mit der Entente zu vermeiden : sie betont grundsätzlich
die Auffassung , datz der Versailler Friedensvertrag , so¬
weit er Deutschland betrifft , an sich zu Recht bestehe und
auch von Deutschland erfüllt werden müsse. Allerdings
im Rahmen der wirklichen Leistungs¬
fähigkeit Deutschlands . Und allein schon mit
dieser Einschränkung bekundet die Botschaft Anschauun¬
gen , die denen der Pariser Vernichtungspolitiker völlig
entgegengesetzt sind. Berücksichtigt man dann noch
weiter die autzerordentlich nachdrückliche Sprache , mit
welcher - »^ Botschaft den BöIkerbund als ein Macht¬
instrument in der Hand gewisser Staaten ablehnt und
die Notwendigkeit eines sofortigen Friedensschlus¬
ses mit Deutschland verkündet , so wird man es
begreifen können, daß die Botschaft bei uns in Deutsch¬
land nicht ohne Genugtuung , in Frankreich aber mit
nur schlecht verhehltem Unwillen ausgenommen wird .

Die politische Situation ist jedenfalls wieder recht kri¬
tisch geworden . Wir stehen vor der Regelung einer
Frage , die so recht eigentlich als die deutsche Le¬
bensfrage bezeichnet werden mutz . Datz die Reichs¬
regierung dieser Frage gegenüber Initiative entwickelt
und mit neuen Vorschlägen an die Entente herantritt ,
begrüßen und billigen wir durchaus. Und wir können
demgemäß die Haltung solcher Volksgenosten , die mit
dieser Initiative der Reichsregierung nicht einverstanden
sind und eins Politik der geballten Faust predigen , nicht
recht verstehen.

Wenn wir auch unverrückbar daran festzuhalten
haben , datz wir nichts unterschreiben, was wir nicht er¬
füllen können, so ist es doch zweifellos im Interests
Deutschlands gelegen , wenn wir von neuem unseren
guten Willen zur Verständigung beweisen , mit neuen
Vorschlägen kommen und das deutsche Wirt -
schaftsleben von der Last der Sanktionen
zu befreien suchen . Die Reichsregierung hat An¬
spruch darauf , bei einer derartigen Politik von einem
einmütigen Volke verständnisvoll unterstützt zu werden .

Tollkreie Gedanken zum Geist
unserer Leit .

Von Chefredakteur S . Becker-Radolfzell.
ID^ n braucht gerade kein politischer Psychologe zu sein, um

die Würdelosigkeit in gewissen Kreisen des deutschen Volkes
in einen ursächlichen Zusammenhang zu bringen mit der politi¬
schen und sozialen Unzufriedenheit weiter VolÜkreise nicht nurder unteren Schichten . Von diesem unbestechlichen Richtertum
erscheint die krasseste, gewissenloseste Gewinnsucht neben dem
SichauSlebetum als Hauptangeklagte im grellen Lichte eines
unsere Zeit charakterisierenden eklen Parasitentums amkranken deutschen sozialen Volkskörper. Durch unsere jam¬mervollen Tage geht ein beklagenswerter Zug von unersätt¬
lichem Materialismus , der die Totenrosen einer drohenden
moralischen Katastrophe auf den Wangen trägt . In solchenKressen kennt man nicht mehr Opferbereitschaft , Seelen -
starke, arbeilsfreudigen entsagenden Altruismus und treue
Gewissenhaftigkeit. Gott. Vaterland , Volk ? — Pahl ent -
wertete Münzen , Wenns nichts . einbringt - bei der Äollar -
jagd , auf der das goldversprechende verlockende Hallali der
Wucherer und Schieber immer wieder neue „Treiber " findet .

Unsere ganze heutige soziale Atmosphäre ist erfüllt voneiner unbegreiflichen Gier nach gewaltigen Verdiensten und
den entsprechenden Genüssen, jeder will Gewinne einheim¬
sen, «der über nacht zu sorgenlosen Reichtümern gelangen und
sich dann „drücken" und mit Empörung entdeckt man hier eine
Moralauffasfukig , die um so bedrückender wirkt, als sie in den
meisten Fällen straflos bleibt, oder zu gelinde angesaht wird .
Während weite Kreise des deutschen Volkes infolge des ver¬
lorenen Krieges, der politischen Umwälzungen und de»
Pariser Diktats mit banger Sorge in die Zukunft schauen,
führt eine «brr « acht reich gewordene leichtsinnige Sippschaft
ein Leben, das jeder nationalen Würde widerspricht. Brauchtman sich zu wundern , wenn dann der Pöbel in den Grotz -
städten rast. Ein geistreicher Kanzelredner hat dieser Tage ,das treffende Dort gesprochen : Denn der Pöbel anfängt zudenken, dann denkt er logisch brutal und dann handelt er.und wenn er handelt , dann bandelt er mit Faust und Keule
und Messer und Revolver. Videant Konsulcs ! Was soll
man dazu sagen, wenn in Berlin „Witwenbälle " stattfindenmit Preisausschreiben für das schönste Frauenbein l Und
wenn die Litfaßsäulen bedeckt sind mit Ankündigungen von
Vergnügungsstätten , von Schlemmerdielen und Nackttänzenund daneben Zettel hängen mit Belohnungsankündigungenbis zu Svvov M . für Aufdeckung von Morden , Überfällenund Räubereien !

Durch die Presse ging kürzlich eine Notiz, nach welcher in
den Teile » de» Reiche», die v»n feindliche» Truppe « besetzt
sind, eine tolle Prafferei getrieben wird . Das Leben und der
Luster « Luxus spiele sich täglich in Orgien ab . Da könne
man da» Leben in den festen Restaurants , Schlemmerlokalen

und Kabarett » kennen lernen . Fabekhaft seien die Gewinne
der Export - und Importgeschäfte , der wie Pilze aus der Erde
sprießenden Bankgeschäfte, die sich auf Valutaspekulation der-
legen. Jugendliche Direktoren bezögen Gehälter , mit denen
sie in wenden Jahren zu Millionären würden . Andere
Händler und Fabrikanten könnten ihr Einkommen auf ebciC-
viele Millionen steigern, wie sie kurz vorher noch Tausende
zählten . Vergnügungsreisen in die bayerisch -österreichischen
Alpen im Luxusauto würden gemacht, wahrend es im ganze»
Reich an Brennstoff für Motor« fehle . Wälle , Tanz und
Schlemmereien , die ganze Rächte ausfüllten , seien nichts sel-teneS. Und dies alles vor de» Au» e» unserer Feinde. Au»
ganz Deutschland kommen ähnliche Klagen. Die Prasser
fragen eben nichts danach, daß sie den verschwendenden über -
sluß den hungernden Frauen und Sinder « raube », noch
weniger danach, daß sie den Feinden Deutschlands nur neu«
Vorwände zur Knebelung und Ausbeutung des deutsche «
Pu res bieten .

Ja , es „menschclt" heute mehr al » sonst in gewissen Krei¬
sen unserer Großstädte und als Hauptangessagte erscheinendie grimassenhaften Ehr - und Kulturbegriffe der „großen
Gesellschaft." Es treten uns da Menschen entgegen, die erstim Schimmer der Bogenlampe erwachen , die nicht auf de«
Stätten ernster Arbeit zu finden find , wohl aber in der
schwülen, seuchenkranken Akhmosphäre des Moulin rouge, de»
Chat noir , - er Bar Riche, der Klubs und Kasinos, der Amor¬
säle und Freudenhallen allwo man lebt und wirkt auf ein«
Weise bis zum Hahnenschrei, umrauscht von Samt und
Seide , umschmeicheltvon Patschuli und Eau de Cologne, eine
Gesellschaft von Bacchanten und Bacchantinnen, von gesun¬kenen Existenzen und Schiebern in der Pose von Olympiern ,die das arbeitende Getier draußen im Leben bis in den Grund
ihrer Seele verachten.

Man ist leicht geneigt , in solch traurigen Erörterungen z»
übertreiben und da» Licht neben dem Schatten zu übersehen;
ich weiß mich frei von diesen Versuchungen, aber die Wucht
der bejammernswerten Tatsachen, die da wie Sumpfblasen
immer wieder austauchen im Meer des Leben», die sich nicht
durch den Firnist hochtönender Kulturphrasen verdecken lassen,die regen zu ernstem Nachdenken an in einem Zeitalter , in
dem man künstlich den Taumel erzeugt, den gierigen FataliS -
mus . der jede positive Arbeit eines erhebenden, herben
Idealismus ablehnt und ein gefährliches Schmarotzertum
heranzüchtet . Während MoseS in erschauernder Anbetung
auf Sinai die Gesetze empfing, tanzte Aron mit dem Volk
um das goldene Kalb, und während die positiven Element «
an den ethischen und kulturellen Fundamenten einer neuen
Zeit zimmern , lacht man ihrer auf der anderen Seite und
lebt nach den Talmi -Paragraphen , die wie der Eiter am
gesunden Körper fressen .

Alle , die das Gerippe unter der täuschenden Maske erken¬
nen , und das Grollen nahender Gewitter hören, sollen in den
Zeichen der Zeit ein ernstes mahnendes Memento erblicken ,ununterbrochen mit neuem Mut der Menschheit , dem Vater¬
land , dem Volk eine Erziehung zu sichern , die einen jede«
ohne Ausnahme in eine harte , heilsame Schule nimmt . An
der Spitze fast eines jeden nationalökonomischenWerkes stützt
der lapidare Satz : Die materielle Kultur ist der Anfang jeder
geistig-sittlichen Kultur . Der Satz trägt in seinem Ker»
etwas recht Abstoßendes in sich. Er stell der Menschheit ein
klägliches Armutszeugnis aus , besagt er doch nichts anderes ,als die Tatsache, dast die Menschen erst , wenn sie der Sorge
für das leibliche Wohl enthoben sind , einer höheren geistigen
Kultur zugänglich sind . Soll das in Wirklichkeit so sein?
Nein . Der Mensch must so viel Kraft , Wille und Erkenntnis
in sich h-' ben, dast er auch über die materielle Not hinweg sich
die gristig -sittl che Kultur erkämpft. Und doch hat jener Satz
für einen Grostteil der Menschen eine gewisse Richtigkeit.
Menschen, die lebenslang von den Sorgen um das Allernot¬
wendigste Tag für Tag geplagt werden, trotz aller Arbeit und
allen guten Willens sind sehr stark der Gefahr ausgesetzt»
das Empfinden für Religion und christliche Sitte zu ver¬
lieren , wenn sie sehen , wie gleichzeitig mit ihrer Not auf der
anderen Seite aus dem Erfolg ihrer Arbeit Reichtümer auf -
gehäuft und verzehrt werden. Kurzum, es ist zwar kein
Gesetz, aber eine Erfahrungstatsache , dast materieller Wohl¬
stand die Menschen für geistige und religiöse Betätigung viel
empfänasicher macht , als vergeblich abgewcchrte Armut . Haben
sich die Dividenden - und Leben

'
smittelwucherer das schon ein¬

mal gründlich überlegt ? Wieviel kostbare Menschenseele «
mögen schon durch sie zerstört worden sein ! Das Christentum
der Tal ist allerdings schwerer und entsagungsreicher als da»
Christentum des Schwärmers und Betbruders .

Politische Neuigkeiten.
Die IKeparütionslrkrge.

Die Berliner „Germania ", deren Beziehungen zu den dem
Zentrum angchörigen Mitgliedern des Reichskabinetts bekannt
sind, veröffentlicht über die Beratungen des Neichskabinett»
folgend« Mitteilungen :

„Der Vermittlungsversuch » der seitens einer neutrale «
Macht unternommen worden ist, um den neuen Präsidenten
der Vereinigten Staaten , Harbins , zu einem Eingreifen für
die Anbahnung neuer Verhandlungen zwischen der Entente
und Deutschland zu bestimmen , hat, wie wir zuverlässig hören,
sowohl am Dienstag wie auch am Mittwoch das Kabinett ein¬
gehend beschäftigt. Das Kabinett hat seinersei s auch mit Lea
Führern der parlamentarisch . » Fraktionen Rücksprache genom¬
men . Zu einem abschließenden Ergebnis sind die Besprechun¬
gen des Kabinetts jedoch bis zum Mittwoch Nachmittag noch
nicht gediehen. Es steht aber fest, daß im Kabinett die
fassung vorherrscht, daß. die angebotrne Vermittlung nickt r<d»
r «ick»ewiese» werden darf . Es handelt sich bekanntlich hi . rt-?



Parum , haß - die .Reichsregierung dem Präsidenten Harding
»eue Beeschtägr unterbreitet , die die geeignete Grundlage zu
neuen .Berhandlmigen mit der Entente kneten . In welcher
Richtung fich^ die neuen Vorschläge bewegen werben, barübet
läßt sich im Augenblick noch nichts Endgültiges sägen. Es
dürste ober u. S! -die Frage eines internationale » Schiedsge¬
richts eine große Rolle spielen. Auch darüber dürste Klarheit
bestehen, dag in dem neuen deutschen Beschluß eine bestimmt«
Entschädigungssumme genannt werden wird .

"
Zum Schluß teilt die „ Germania " mit , daß die Entscheidung

des Reichskabinetts über die ganze Angelegenheit iu kürzester
Frist erfolgen werde. ^

Das Reichskestnett beschäftigte sich gestern erneut mit der
Wiederherstellungsfrage . Die Beratung war streng vertrau¬
lich. Der Vorsitzende des ReichStagSausschuffes für die aus¬
wärtigen Angelegenheiten Dr . Stresemaun konferierte mit
dem Reichsminister Dr . Simons . Die Blätter hoffen, daß
Dr . Simons anfangs nächster Woche dem Ausschuß Mitteilung
über eine neue deutsche Note in der Reparationsfrage machen
könne.

*

Über die Vorschläge Dr . SimonS wird nach einem Bericht
der „B . Pr ." aus Paris gemekwt, Der erste der Vorschläge
befaßt sich mit dem Wiederaufbau der zerstörten Gebiete. Da .
bei wird vorgeschlagen , daß der Wiederaufbau der zerstörten
Gebiete unter Verwendung von deutschen Arbeitskräfte « und
deutschem Material erfolgen soll. Den Franzose » soll ein
Gegenwert geboten werden für den Lerdirnstrntgang . An Stelle
der Reparationszahlungen soll Deutschland, dem angeblichen
Entwurf zufolge, die Kriegsschulden der Alliierten überneh¬
men, wobei eine internationale Riesenanleihe die Gelder schas¬
sen soll. Me skandinavische , holländische , schweizerische, spa¬
nische und amerikanische Regierung sollen bereit sein, sich zu
beteiligen.

Wie dem gleichen Blatt im Widerspruch mit der Nachricht
der „Germania " aus Berlin gemeldet wird, ist beabsichtigt ,
das Angebot unmittelbar und nicht über den Präsidenten Hol¬
ding oder die amerikanische Regierung an die Alliierten gehen
gu lassen . TvS deutsche Angebot zerfalle in zwei Teile , in
ein Wiederaufbauprogramm und in eine feste Entschädigungs.
summe, deren Höhe sich ziemlich der in den Pariser Beschlüs¬
sen festgelegten Ziffer nähere . Es sei auch deutscherseits kei-
neswegs beabsichtigt , über dieses Angebot einen Schiedsspruch
einzuholen, sondern, eS solle der Entente nur der Vorschlag
gemacht werden, über die Zahlungsmodalität zu beraten . Da¬
mit würde man wieder auf den Standpunkt ErzbergerS zu¬
rückgreifen, der gleichfalls die rückhaltlose Annahme der End¬
summe und nur Verhandlungen über die Zahkungsquote vor-
schlug . Wie west sich dieses Programm verwirklichen lasse,
hänge davon ab, ob die deutsche BolkSpartei bereit sein werde,
diese Politik des Außenministers zu unterstützen . Würde sie
hierzu nicht geneigt sein , müsse mit einer Umbildung der
Reichsregierung durch Eintritt der Sozialdemokratie und Aus¬
scheidung der deutschen Volkspartei gerechnet werden.

Der französische Gesetzentwurf über dle
Lollsbgnbe .

In der gestrigen VormittagSfitzung der französischen Kam¬
mer wurde der Gesetzentwurf über die Abgabe vom Verkaufs-
Wert der in Frankreich eingeführten deutschen Waren mit 383
gegen 79 Stimmen angenommen . Ausgenommen von der
Abgabe find Waren , die vor dem 8. März bestellt wurden und
auf deren BerkaufSsummen vor dem 17. März Abschlagszah¬
lungen geleistet worden find.

Brein englisch - französisches Abkommen
über weitere Sanktionen .

Lloyd George teilte im Unterhapse mit , daß kein Abkommen
über Sanktionen mit Frankreich getroffen worden sei für den
Fall , daß Deutschland für den I . Mai seine Verpflichtungen
nicht erfüllen sollte .

> Deutschlands übersteigt und daß eine Betätigung der inter -
I nationale » Solidarität notwendig ist. Die Anwendung « Ui-
, tärischer und ökonomischer Zwangsmaßnahme « wird scharf
! »rrurteift . Die Grundlage deS Friedens wird v»« der Rest -

Ny » deS Versailler Vertrags und der ander «» Vertrag« ah»
. hängig gemacht . Der Reparationsplan sieht 1. die Schaffung

eines international «« WiedergutmachungSamtrS vor, das von
Len Regierungen der Entente zusammen mit Deutschland
und unter Mitarbeit der Arbeiterorganisationen aller interes¬
sierten Läsider gebildet werden soll. L. In Verbindung mit
diesem internationalen Wiedergutmachungsamt soll Frank¬
reich ein eigenes nationales Wiederaufbauamt errichten, das
aus Vertretern der Geschädigten, der Arbeiter , sowie aus Ver¬
tretern des Staats zusammengesetzt ist. Deutschland könnte
mit seinen Arbeitern und Materialien in Ausführung der
Pläne deS französischen Wiederaufbauamts dis Wiederher¬
stellung von Straßen , Kanälen und Dörfern übernehmen .
Die Finanzen der Wiederaufbauarbest sollen durch »ns dem.
Weltmarkt emittierte Anleihen geregelt werden . Die deutsche
Regierung müsse sich zur Zahlung der Zinsen verflichte».
Deutschland könne zur Hebung seiner Volkswirtschaft, seiner
Valuta und seiner Finanzen einen Teil dieser internationalen
Anlechen vorweg überwiesen erhalten . Bei der Zahlung der
Pensionen durch Deutschland ist Lessen Zahlungsfähigkeit in
Betracht zu ziehen. Am Schluß des Planes wird den ver¬
schiedenen Parteien empfohlen, sich mit den gewerkschaftlichen
und genossenschaftlichen Organisationen in Verbindung zu
setzen , den Reparationsplan möglichst in der nämlichen Woche
den heimischen Parlamenten vorzulegen , sowie einen Anfrnf
an alle sozialistischen Organisatinoen der interessierten LS»,
der zu richten, zugunsten einer gemeinsamen Aktion für das
Werk des Wiederaufbaues .

Amerika und Europa .
* Me „Times " melden aus Washington , der Charakter der

amerikanischen Beziehungen zu Europa werde durch die Na¬
tur der europäischen Anworten ans die Aap -Note bestimmt
werde«. Wenn die Antworten eine Annahme des darin nie¬
dergelegten Grundsatzes bedeuteten und die Bereitschaft aus¬
drückten , ihn ans Map und die anderen Fragen angewendet zu
sehen, dann werde Amerika mit den Alliierten bei der Anwen¬
dung des Friedensvertrages Mitwirken, dann werde es auch
bereit sein, an den Arbeiten der Neparationskommisfion teil¬
zunehmen und geneigt sein, die finanziellen und Wirtschaft ,
liche« Schwierigkeiten Europas zu erwäge«. Wenn jedoch die
Antworten ungünstig auSfallen sollten, dann werde Amerika
eine Politik der unabhängigen Aktion verfolgen, deren Ergeb¬
nisse nicht abzusehen wären . Der „Times "-Berichterstatter be¬
merkt, weder Harding noch seine Ratgeber hätten irgend einen
Zweifel daran , daß die Alliierten den Standpunkt Amerikas
annehmen würden . Die Kommission unter dem Vorsitz RootS
werde dann vielleicht schon in emem Monat ihre Reise nach
Europa antreten , um die Frage der Teilnahme Amerikas an
der Auseinandrsetzung mit den Problemen , die ohne die Ber¬
einigten Staaten unlösbar seien, zu prüfen .

Der Reichsrat
genehmigte den Nachtragsetat für 1929, da die Ausführung
des Friedensvertrages von Versailles weitere hundert Millio¬
nen Mark zur Befriedigung der Ansprüche der Interalliierten
Rheinlandskommission und oes Besatzungsheeres in den besetz¬
ten rheinischen Gebieten erforderlich gemacht haderst Der Mat
von 1929, der bisher im ordentlichen Etat mit 39,9 Milliarden
und im außerordentlichen Etat mit V9,6 Milliarden äbschloß ,
erfährt durch Len Nachtragsetat eine Erhöhung im ordentlichen
Etat auf 44,8 Milliarden und im außerordentlichen Etat ans
89,6 Milliarden . Insgesamt erreicht der Etat für 1920 die
Summe von 134 Milliarden Mark gegen 3,04 Milliarden im
Fahre 1914 . Im ordentliiben Etat ist Las Gleichgewicht dadurch
sichergestellt , daß 2sh Milliarden mehr als Steuereinnahmen
eingestellt find. Zur Deckung der Mehrausgaben im außer¬
ordentlichen Etat ist ein neuer Anleihekredit von 19,6 Milliar -
den notwendig. Zuzüglich des bisherigen Kredits ergibt sich
für 1920 insgesamt ein Fehlbetrag von 86,6 Milliarden Mark .

LinMiederberstellungsplan der Arbeiter.
Die „Freiheit " veröffentlicht einem Reparationsplan , den

die U .S .P .D . , die Unabhängige Arbeiterpartei Englands und
die Sozialistische Partei Frankreichs in Asterdam in den ersten
Tagen des April ausgearbeitet haben . In der Einleitung
zu dem Plan wird festgestellt, daß die Arbeiterorganisationen
Deutschlands die Notwendigkeit der Reparation anerkannt
haben und andererseits , daß die französischen und englische »
Organisationen anrrkenen , daß die Verwirklichung deS Ge-
fanitwiedrraufbanS Norvfrankreichs die Leistungsfähigkeit

2ur Regierungsbildung in Preußen .
Einem Vertreter des W.B . erklärte gestern vormittag

LHinisterprSsident Stegerwald über seine Ansicht zur gegen¬
wärtigen Laye. folgendes :

Zur preußischen Regierungsbildung bestehen in der Haupt¬
fach« vier Möglichkeiten: Zunächst eine Koalitionsregierung
von der Mehrheitssozialdemokmtie bis zur Deutschen Volks-,
Partei . Mese ist aus inner - und außenpolitischen Gründen
das Gebot der Stunde . Gegen eine Regierungsbildung auf

Die Münder der Lternenvvelt.
Me Völker aller Zeiten und Zonen haben sich mit Him¬

melskunde beschäftigt. Aber erst seit der Erfindung der kom¬
plizierten Instrumente , die wir der modernen Technik ver¬
danken, seit der Erfindung des großen , weitreichenden Fern¬
rohre », deS Reflektors , des Spektroskops und anderer fein¬
gearbeiteter Apparate hat die Astronomie einen ungeahn¬
ten Aufschwung genommen . Mit Hilfe dieser Instrumente
blicken unsere Gelehrten von den Sternwarten tief hinein in
den Himmelsraum und sehen ihn da, wo das bloße Auge nur
vereinzelte Sterne erblicken kann, mit einer erstaunlichen
Zahl von Himmelskörpern bevölkert. Bon größter Bedeutung
jedoch für die astronomische Forschung werden die Fortschritte
auf dem Gebiet der Photographie . Wo das menschliche
Auge schon längst ermüdet ist, nimmt die Photographische
Platte mit größter Schärfe Eindrücke aus , mit deren Hilfe die
Wissenschaft zu ganz erstaunlichen Ergebnissen gelangt . Ms -
senschaft und Technik arbeiten hier in großzügiger Weise zu¬
sammen.

Lerr Chefredakteur Bagusche , Heidelberg , der vorgestern
abend im Eintrachtsaal in fesselnder Weise über obiges The¬
ma sprach , verstand es, seinen Zuhörern ein Bild von dem
ungefähren Stand der heutigen astronomischen Forschung zu
vermitteln . Seine einleitenden Worte gaben dem Hörer
einen Begriff von den ungeheuren Entfernungen , auf die
man sich in diesem Wissensgebiet von vornherein einstellen
mutz. Die überwältigenden Wunder der Sternenwelt erschlos¬
sen aber dann die H i mm e l s pH ot o gra pH i e n, die der
Direktor der Heidelberger Königstuhlsternwarte , Geh . Rat
Prof . Max Wolf , dem Redner zur Verfügung gestellt hat .
(Herr Wagusche hat einen Unterstützungsfonds für die Hei¬
delberger Sternwarte in » Leben gerufen ; Spenden nimmt
die Dresdner Dank entgegen .) Man fcch die Beobachtungs -
Kation ans dem Könitzstuhl mit ihren wertvollen Instrumen¬
ten , ferner zahlreiche Aufnahmen von Sonnenflecken , wobei
der Redner auf die merkwürdigen Zusammenhänge mit Er¬
scheinungen auf der Erde , Hagelschläge, Ausschlagen der Mag¬
netnadel , Polarlichter , hinwies . Die Protuberanzen oder
FlammenauSwürfe gehören zu den seltsainsten Beobachtungen
an der Sonnenoberfläche , die der fortgeschrittenen Technik der
photographischen Aufnahme verdankt werden . Hoch interessant
sind die Marsansnahmen mit den Kanälen , die so viele
Permutungen herdvrgerufen Laiben. Won Len übrige » Pla¬

neten wurden Bilder vom Jupiter und Saturn gezeigt. Eine
tote Welt ist der Mond , eine Me Kraterlandschaft . Ungeheure
Gebirge erheben sich dort , deren Höhe nach den scharfen Schlag¬
schatten berechnet werden konnte. Die Mondfinsternis vom
Jahre 1698 wurde in ihren verschiedenen Phasen gezeigt,
ferner verschiedene Kometen , deren Auftauchen die abergläu¬
bige Menschheit von jeher mit banger Furcht erfüllte . Den
tiefsten Eindruck hinterliehen jedoch, außer den Spiralnebeln
die Aufnahmen der Milchstraße , die, ein Sonnenmeer für sich,
im Schauenden ahnungsvolle Schauer von der Unermeßlich-
keit des Weltalls wecken. Der ausverkaufte Saal folgte den
Ausführungen des Redners mit größter Aufmerksamkeit und
dantte -rhm am Schluß durch herzlichen Beifall . H . R —r.

Marcel ! Salzer .
Aus einem unversiegbaren Quell — so scheint es wenig¬

stens — glücklicher und beglückender Stimmung sprudelte
Ma reell Salzer auch am Dienstag wieder seine
heiteren , fröhlichen, ulkigen und witzigen Geschichten mit
einem Temperament , mit einer Lustigkeit, ja Ausgelassenheit
über den, selbstverständlich, dicht besetzten Saal hin , daß daS
lachlustige Publikum im Handumdrehen im Banne dieses
beneidenswerten Humoristen war . Man hat schon so viel
über Salzer gesagt und geschrieben, seine Kunst und ihre
Technik analysiert , man wird doch nie ganz das Rätsel seines
aufrüttelnden Vortrags in Worten ausdrücken können, weil
es sich um den komplizierten Organismus einer Humor durch¬
leuchteten und Humor aüsstrahlenden Persönlichkeit handelt .
Salzer besitzt den untrüglichen Instinkt der Komik , ein In¬
stinkt, der ihn mit sicherm Blick den charakteristischen Ton ,
die nur andeutende und doch so vielsagende Pose, die beredte
Geste finden läßt . Und darüber lacht und blitzt , sprüht und
glüht ein Augenpaar , in dessen Spiel und Sprache die ganze
Kraft seines Humors in gesteigertem Matze konzentriert ist.
Er besitzt auch das Geheimnis des Tempos in allen Ab¬
stufungen vom breiten Largo bis zum feurigen Presto ^ Er
kennt die Wirkung des Ritavdando und den steigernden Esselt
der Pausen . Das Programm brachte eine Fülle bekannter
und neuer Darbietungen der beliebtesten und unwidersteh¬
lichen Dichter. Wilhelm Busch, Rosegger , Peter Altenberg ,
Schönherr , Glasbrenner n . a. waren mit köstlichen Proben
ihrer heiteren Muse vertreten . Der Künstler wurde von
seinem Publikum , das in bester Laune war , mit herzlichem
Beifall überschüttet. H . Roller .

dieser breiten Grundlage wurden aber in drn letzten Woche»
so viele Schranken ausgerichtet, daß sie Stegerwald nicht i»
wenigen Tagen obhauen konnte. Dir .zweite Möglichkeit war
die alte Koaliti »«. V«m rejn preußischem Standpunkt au»
betrachtet, . wäre sie rein parlamentarisch denkbar gewesen.Me Regierungsbildung in Preußen kasin sich über nicht völlig
loslösm von der Lage im Reiche . Die Reichsregierung hat i»den nächsten 14 Tsagen im Hinblick auf hie durch die Entente
angekündigte Inkraftsetzung der Sanktionen einen Kämpf aufLeben und Tod für das deutsche Volk zu führen . Auf de»
Koalitionsparteien des Reichstages '

kästet in ' der nächste »
Hälfte deS April eine ungeheure Verantwortung . In solcherSituation glaubt Stegerwald von moralischen ' Gründen ab-
sehen zu müssen. Er glaubt andererseits aber aüch nicht, einer
der Koalitionsparteien deS Reiches, der Deutschen Volksparteiin Preußen , gröblich vor den Kopf stoßen zu sollen. Eine
dfitte Möglichkeit zur preußischen Regierungsbildung war
die gleiche Minderheitskenlttion wie im Reiche, die in der
gegenwärtigen Stunde hauptsächlich aus innerpolitischen
Gründen nicht denkbar ist. Stegerwald verwies in diesem
Zusammenhang auf das in der Schwebe befindliche außer¬
ordentlich wichtige Uberschichtenabkommen im pheinisch-west -
fälischen Kohlenbergbau und die Ausführung der Sanktionen .
Wei solcher Sachlage ist es politisch nicht ratsam , sich sozial
vollständig außerhalb der politisch-parlamentarischen Verant¬
wortung zu stellen. Die vierte Möglichkeit war die Bildung
eines Geschäftsministeriums mit überwiegend politisch -parla¬
mentarischem Einschlag. Für diesen Fall hat Stegerwald vo»
der Deutschen Volkspartei gefordert» daß sie bei der Ver¬
trauensfrage im Gegensatz zu den anderen Koalitionsparteier »
nicht für die Regierung zu stimmen brauche, aber auch nicht
gegen sie stimmen dürfe , sondern weiße Zettel abgeben könnte.
Dieses Ansinnen hat di« Deutsche VoWpartei abgelehnt .

Nach der „Franks . Ktg." sind die Dinge gestern mittag
wieder vollkommen auf dem toten Punkt angekommen. Nach¬
dem abends zuvor die Sozialdemokraten die Forderung erhoben
hatten , daß die drei Ministerien des Kultus , des Innern und
der Finanzen für ihre Kandidaten vorzusehen seien, wöbe»
Severing das Innere , Hänisch das Kultusministerium , Brau »
das Finanzministerium erhalten sollte, nutz außerdem noch
zwei BolkSpartetler , darunter Moldenhauer (Köln) , als Mi¬
nister in das neue Kabinett eintreten sollten, und nachdem
Ministerpräsident Stegerwald diesen Vorschlag akzeptiert hatte
unter der Voraussetzung , daß das Landwirtschaftsminifterium
und das Wohlfahrtsministerium mit Beamten besetzt würden ,
die der Deutschen BolkSpartei nahestehen, ist gestern wiederum
eine Wendung eingetreten , die alle bisher erzielten Ergebnisse
in Frage stellt : Gestern vormittag berieten die Fncktione «
über diesen letzten Vorschlag Stegerwalds . Me Sozialdemo¬
kraten lehnten in ihrer Fraktionssitzung die Hinzuziehung von
Beamten , die irgendwie mit der Volkspartei in Verbindung
stünden , unter den gegenwärtigen Verhältnissen von vorn¬
herein ab und ebenso erklärte auch die Deutsche BolkSpartei,
daß sie unter keinen Umständen sich mit der ihr zugedachten
Vertretung begnügen könne . Im interfraktionellen Ausschuß,
der nach den Fraktionssitzungen zusammentrat , konnte nach
diesen Beschlüssen der Fraktionen nur ' festgestellt werden , daß
vorläufig sich kein Weg zeige, der ein positives Ergebnis st»
der RegiernugSfvage erhoffen ließe.

Tatsächlich biete sich jetzt , so meint die „Franks . Ztg ."> wie
die Mnge gelaufen sind, nur die eine Möglichkeit der Rück¬
kehr zur alte « Koalition . Aber die Beschlüsse des Zentrum »
und der Demokraten , die sich von Anfang an für die Hin¬
zuziehung der Deutschen Volkspartei ' eingesetzt hatten , ver¬
sperrten vorläufig auch diesen Ausweg. Möglicherweise bleibe
nun nichts anderes übrig , als daß Ministerpräsident Steger¬
wald mit den noch im Amte befindlichen Ministern des bis¬
herigen Kabinetts die Geschäfte wcitcpführt , bis irgend eine
andere Lösung der Kabinettskrise gefunden wird .

Die Förderung oes Mqbnungsbsues .
Die Reichsregierung gibt im neuesten „Zentralblatt deS

Deutschen Reiches" die Grundzüge für die Förderung Le»
Wohnungsbaues bekannt. Es heißt dort :

Beihilfen zu den Kosten der Herstellung neuer Wohnungen
dürfen nur gewährt werden, wenn die Wohnungen nach Größe»
Anordnung , Raumzahl , Raumhöhe und Ausstattung die not»,
wendigsten Anforderungen nicht überschreiten. In erster Linie '
sollen Flachbauten mit hinreichendem Gartenlande berücksich¬
tigt werden, dreigeschossige Mehrfamilienhäuser nur innerhalb
der Städte oder der Landgemeinden mit städtischer Entwick¬
lung . Bauten mit mehr als drei Geschossen sollen im allge¬
meinen nur unterstützt werden, wenn sie zur Ausfüllung vo»
Baulücken dienen . Die Unterstützung bedarf der Zustimmung
der obersten Landesbehörde. Wohnungsbauten aus dem Lande
(in ländlichen Gemeinden und kleineren Städten mit vorwie¬
gend ländlichem Charakter ) find besonders zu fördern .

Beihilfen ürfen nicht gewährt werden für Behelfs - und
Notwohnungen und für Wohnungen , die Arbeitgeber sich für
ihre Arbeiter und Angestellten errichten (Werkwohnungen ) . Zu
Wohnungen , die landwirtschaftliche Arbeiter sich für die i»
ihrem landwirtschaftlichen Betriebe Beschäftigten errichten,
können jedoch nach näherer Bestimmung der obersten Lande»-
behörde Beihilfen gewährt werden, wenn der Mietvertrag ia
keine rechtliche Abhängigkeit vom Arbeitsvertrage gebracht
wird .

Voraussetzung für die Gewährung einer Beihilfe aus Lan¬
desmitteln ist, daß die Gemeinde sich an der - Aufbringung de»
unrentierlichen Teiles der Baukosten beteiligt und sich ver¬
pflichtet, ihren Anteil an der Beihilfenhypothek ohne Zustim¬
mung der obersten LandeSbehörde nicht abzutreten ober zu
verpfänden . Bei landwirtschaftlichen Werkwöhnungen kan»
von einer Beteiligung der Gemeinde abgesehen werden, .

Das Landesdarlehen ist nach der Ouadratmeterzahl der
Wohn- und Stallfläche und nach den Einheitssätzen zu berech¬
nen . Dis oberste LandeSbehörde bestimmt die Große de«
Stallfläche , für die Beihilfen gegeben werden können. Der
Berechnung können Wohnflächen bis zu 70 Quadratmeter zu¬
grunde gelegt werden. Ausnahmsweise , insbesondere für kin¬
derreiche Familien , können Wahnflächen bis 100 Quadratmeter
zugrunde gelegt werden.

Me der Berechnung der Landesdarlehen zugrunde zu le¬
genden Einheitssätze für daS Quadratmeter Wohn, und Stall -
fläche sollen ISO bis 180 Mark nicht übersteigen, wobei zwi-
sfvcn Gemeinden mit ländlichen und solchen mit statische «
Vanverhältnissen sowie zwischen ein- und zweigeschossiger und
drei - oder mehrgeschossiger Bauweise abzustnsen ist. Der Ein¬
heitssatz für das Quadratmeter Stallfläche soll in der Reg«
nicht mehr als 78 Mark betragen. Das Darlehen darf nach
näherer Anordnung der obersten Landesbehörde im Einzelfall
auf eine niedrigere Summe als die nach hem regelmäßige »
Einheitssatz errechnete festgesetzt und höchstens auf das Dop¬
pelte erhöht werden.

Die Höhe des Gemeindedarlehens mutz mindestens die Halft «
des Landesdarlehens betragen . Bei WshnuugSneubauten auf
dem Lande kann auf das Gemeindedarlehen bis zur Hälft «
verzichtet und das Landesdarlehen erhöht werden . Hängt d«
WohnungSbedars auf dem Land« mit dem Zuzug NichtortS-
änsäsfiger zusammen, so kann auf das Gemeindedarlehen ganz
Verzichtet und das Landesdarlehen gleichfalls erhöht werden.

Bei Wohnungen , die nach ihrer Lage in erster Reihe Arbei¬
ter « und Angestellten bestimmter Arbeitgeber zugute komme».



. »MN« » » emMAiM» «ftmr Beihilfe davon «Lhäng^ . gemacht
werden , daß ' die- Arbeitgeber fich an dem unrentablen Teil ,
-kr Herstellungskosten der Wohnungen angemeffen betetkigen.

Zur Sich- rung der DarlehenSsorderung ist an dem Bau -
arii 'lüskück eine Hhvoth» zugunsten einer ^ von derobe ^ te»
LaiidesbcHörde zu bestimmenden Stelle zu bestellen (Beihilfen-
hvpothek). doch kann bei » in - und Umbauten in vorhandenen
Gebäuden auf die Eintragung einer Beihilfenhypothek ver¬
zichtet werden.

Die Gesamttzerstrll»»«« »ste» »nd die Miete« der mft Bei-
Hilfen unterststtzten Wohnungen stnd behördlich nach Anord¬
nung der obersten Landesbehörde festzusetzen . Dabei ist auf
eine angemessone Srhühuag der Mieten gegenüber den Mieten
gleichwertiger Wohnung » vor dem 1. August 1914 Aussicht
zu nehmen.

Die Miete« sind alle Ms Jahre nachzuprüfen und erforder -
lichenfalls nach der Lage des örtlichen Mietmarktes neu fest-
Lusetzen. Zwanzig Jahre vom Tage der Festsetzung ab wird
»er Wert des - Hauses » dgültig festgesetzt . Der Unterschied
zwischen den Herstellungskosten und dem endgültig festge¬
setzten niedrigeren Werte gilt als verlorener Zuschuß. Der
Nest des- BeiMfedarlehens ,st mit vier vom Hundert zu ver¬
zinsen und mit eins vom Hundert zu tilgen .

übersteigt bei einer Veräußerung deS Hause» der Veräuße -
xungspreis den Unterschied zwischen den Gesamtherstellungs -
kosten und dem Beihilfedarlehen , so ist der Mehrbetrag zur
Tilgung des DeihilfedmLehenS zu verwenden . Bei wieder¬
holten Veräußerungen werden die bei früheren Veräußerungen
gurückgczahlten Beträge angerechnet. Hat der Eigentümer noch
Feststellung der Herstellungskosten Aufwendungen für Bauten »
Umbauten oder sonstige dauernde Verbell»»» «»«»» t>»S Grund¬
stücks gemacht , so ist ihr Betrag den Herstellungskosten zuzu -
rechnen .

Gegen die Aufhebung der Lwangs -
wirtscbatt .

Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund, der Allgemeine
Freie Angestelltenbund »nd der Deutsche Beamtenbund haben
heim ReichseruShrungSminister gemeinsam Protest dagegen
erhoben, daß bei der Neuregelung der Getreidewirtschaft für
das neue Wirtschaftsjahr die Zwangsbewirtschaftung aufge -
hoben oder auch nur ein Teil des Brotgetreides zum Verkaufe
freigegeben werde, da dies eine erhebliche Verteuerung deS
Preises zur Folge haben würde. Die Verbände fordern Fest¬
halten an der Zwangsbewirtschaftung deS Brotgetreides ! und
eine Verschärfung der Kontrolle . Sollten diese Forderungen
unberücksichtigt bleiben, so lehne der Verband jede Berant -
Wortung für die dann unausbleiblichen Ldhn- und GehaltS»
forderungen und die daraus sich ergebenden Kämpfe ab.

Schwere innere Erschütterung Englands .
* Die Stimmung i» England ist, einer Londoner Meldung

der „ Frkf. Ztg .
" zufolge, äußerst gedrückt . Die radikale StrS .

« nng schwill an . Zahlreiche Gewerkschaften schließe « sich der
Aktion de» Dreibundes an . Die gemäßigte Führerschaft , der-
treten durch den Parlamentarischen Ausschuß der Trade Uni»
ims, die Parlamentarier der Arbeiterpartei und deren Na-
tionaletekutive, versuche« ein« letzte Vermittlung . Wahrschein¬
lich ist jedoch keine Lösung möglich ohne den Pool -Gedanken ,
den die BWgwerkSbefitzer ablehnen .

Die Politik der Vergewaltigung und
DeutralitSt .

* Der französisch « Gesandte Lefevre in Wien gab gestern
beim österreichischen Bundeskanzler Mayr im Aufträge seiner
Negierung folgende Erklärung ab : Falls die österreichische Re¬
gierung nicht imstande sein sollte, den gegenwärtig auf den
Anschluß an das Deutsche Reich spielenden „Umtrieben " ein
Ende zu machen , so würde die französische Regierung dt«
Hilfsaktion für Österreich einstelle« und die ReparationSkorn-
mistion wird in ihrer Befugnis vollkommen wiederhergestellt
werden. — Die Vertreter der englischen und italienischen
Regierung schloffen sich dieser Erklärung des französischen Ver¬
treters mit dem Bemerken an , daß ein Zurücktreten Frank¬
reichs von der Hilfsaktion für Österreich daS Ende dieser Ak¬
tion bedeuten würde.

Wie der -Berl . Lokalanzeiger" aus Wien meldet, kam es
gestern mittag nach dem Bekanntwerden der französischen
Note in der Anschluhsrage zu gretzen Demonstrationen . Tau¬
fende von Menschen protestierten gegen dieses Vorgehen der
Alliierten .

Ikurze polLt. Nachrichten.
* die bayerische Einwohnerwehr . Im bayerischen Landtag

wurde die Etatsposition des Staatszuschuffes für die Einwoh¬
nerwehr für das- Rechnungsjahr 1619 mit allen Stimmen «egen
die der Unabhängige» und Kommunisten , die für 1929 mit
allen gegen die der Sozialdemokraten , der Unabhängigen und
der Kommunisten angenommen .

* Kommunistische Scheusale. Der früher in Esten tätig ge¬
wesene sozialdemokratische Parteisekretär Timmler wurde , so
schreibt die «Freiburger Volkswacht", bei den Unruhen auf«er linken Rheinseite von den Kommunisten ermordet . Wie
aus MörS gemeldet wird, wurde er beim Sturm auf die Zeche
Piheinpreußen gewaltsam aus dem Hause geholt und miß¬
handelt , bis er starb. Eine Bestie in Menschengestalt, die auch
noch ein Weib war, schlug ihm mit einem Brettstück den Schä¬
del ein. Als der Misthandelte schon leblos am Boden lag,
trampelte ihm « ach jugendliches kommunistisches Verbrecher¬
gesindel auf denwRWf herum , der zu einer unförmlichen Muffe
zerschlagen wma

* Die srauzSWHr Kammer hat in ihrer gestrigen Rachmit-
tagssitzung bei der Busprechung des Budgets das Kapitel über
die Sanktionen geenHmist und beschlossen , daß die Beratung
des Kapitels über di« „befreiten " Gebiete am Montag nach¬
mittag beginnen solle.

* Die Weltpolitik Amerika». Die „Times " melben aus
Washington , die Note der Vereinigten Staaten an die
Alliierten in der Map-Frage Kinne als Schlüssel der gesamten«nswLrtige « Politik der Regierung Harbin » « «gesehenwerden.

* Die amerikanischen Milchkühe. Die American DairyTattle Co. in ChicaM, die den ersten Transport von ameri¬
kanischen MilcWihen nach Deutschland besorgt hat . hat einem
Berliner Blatt mitgeteilt , daß der nächste Transport zwischen
dem 6. und 9. April Baltimore verlosten werde, und daß in
regelmäßiger Folge « eitere Transporte von je 7S9 Tieren für
Anfang Juni , Anfang August und Anfang Dezember vorge¬
sehen seien.

Ladlscbe Webersicbt.
Hretcbsminister Dr . Kock

W^ lte gestern nachmittag in Karlsruhe. Er besprach mit den
Mitgliedern des badischen StaatsministeriamS die politischenTagesfragen und sonstige Angelegenheiten der inner» Poli -
stk. Es hat sich dabei weitgehende Übereinstimmung der
Auftastungen, auch über die in den einzeln« » Frage» zu er¬
greifenden Maßnahmen, ergeben.

Vadiscber Landtag .
. Arue Eingänge . Dem badischen Landtag find in der letztenZeit wieder zahlreiche Gesuche zugegangen, darunter solche de»
mldischen Städteverbandes , deS Verbandes der mittlere « StädteBadens und des badischen Gemeindeverbaudab über baS Lan-
deSsteuergrfetz . Der Verband badischer Grund - und HauS-
besitzervereine hat ein Gesuch gegen den Entwurf deS neue«
ErtragSstenrrgesetzeS, der Bund badischer Arbeitgeberverbändeein Gesuch über die Abhaltung von BetriebSrätekursen einge¬
reicht. Weiter haben Gesuche eingereicht die Vereinigung der
Sekretariatsvorsteher der Grmeindegrundbuchämter Baden »
über das Verfahren bei den Gemeindegrundbuchämtern , daSOrtSkartell für das selbständige Handwerk und Gewerbe überden Schirmhandel und die Schirmreparaturen durch das Wan¬
dergewerbe, die Zahlstelle Karlsruhe des deutschen Buchbinder-Verbandes über die Buchbinderarbeiten für die staatlichenBibliotheken. Unter den weiteren Gesuchen, unter denen sichmne Reihe auf Wünsche von Einzelpersonen bezieht, befindet
fich noch ein solches der Grundherrn und Stammgutsbesitzerzum Entwurf eines Gesetzes zur Ausführung des tz 66 der
badischen Verfassung betr. die Aufhebung der Fideikommisse.

Lum Keamtenvertretungsgesetz .
Man teilt uns mit : Zwischen Vertretern der süddeutschereWeamten-LanLesverbände (Bayern , Württemberg » Hessen , Ba -

svnd am 9. April in «München eine Besprechung überdl» Frage der gesetzlichen Beamtenvertretung statt . Es wurdedab« eine Einigung im Sinne der Grunpüge des Entwurfsd«e Bayerischen Beamtenbundes erzielt .

„Dat Baden zuEisenbabntariterböbungen
nickts mebr zu sagen ?"

* Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben :Unter dieser Überschrift erschien am 7. April im .-Bad.Beobachter eine Auslastung über das Vorgehen bei der
Durchführung der neuen Tariferhöhungen , die für den Güter¬und Tierverkehr bereits am l . April d. I . in Kraft getretenfind und für den Personenverkehr auf 1. Juni in Kraft treten
sollen . Darin wird u . a . ausgeführt , die Eisenbahn -General -direktion Karlsruhe se . in der Frage genau so vor ein faitacompli gestellt worden wie der bad. Elsenbahnrat und das
Bad . Finanzministerium . Hierzu ist folgendes zu bemerken:

Wenn auch aus den in dem Artikel angedeuteten Gründen
«ine vorherige Anhörung des Bad . Eisenbahnrates nicht mög¬
lich war, so war die Eisenbahn-Generaldirektion Karlsruhe ,die Mitglied der ständigen Tarifkommiffion ist, bei der Aus¬
arbeitung der Vorschläge für die Erhöhungen der Güter - und
Tierchrife in gleicher Weise beteiligt wie die übrigen Direk¬
tionen und Generaldirektionen der Reichseisenbahnen . Da¬
gegen war sie nicht Mitglied des zur Ausarbeitung der Vor¬
schläge für die Erhöhung der Prrsonentarife eingesetzten AuS-
schuffes. Der Herr Reichsverkehrsminister hatte übrigens der
Einberufung des Bad. Eisenbahnrates noch vor der Sitzungdes vorläufige» ReichSeisenbahnrates zugestimmt ; im Einver¬
ständnis mit dem badischen Finanzministerium mußte davon
aber wegen der Kürze der Zeit und mangels ausreichender
Unterlagen hinsichtlich des Personenverkehrs abgesehen wer¬
den.

Was die Zusammensetzung de» vorläufigen ReichSeisenbahn¬rates , der die fraglichen Tariferhöhungen eingehend beraten
hat, anlangt , so gehörten ihm vor allem Vertreter sämtlicher
Landeseisenbahnräte an, darunter au » Baden 4 Mitglieder
und 4 Stellvertreter .

Nach Artikel 93 der Reichsverfäffung hat die Reichsregie-
rung für die Reichseisenbahnen zur beratenden Mitwirkung
in Angelegenheiten des Eisenbahnverkehrs und der Tarife
mit Zustimmung des Reichsrats Beiräte zu errichten . Durch
die Bildung des hiernach einzusehenden endgültigen Reichs-
eisenbahnbeirats sowie der Bezirkseisenbahnbeiräte und die Be¬
stimmung der Zuständigkeiten dieser Interessenvertretungen
dürste die Angelegenheit wohl in Bälde endgültig geregelt
werden.

Mscb geleitete Anträge der Kriegs¬
beschädigten und Dinterbiiebenen .

KriegsbeschAdigte und Kriegshinterbliebene richten, so wird
nnS aus Berlin geschrieben , noch immer Eingaben an das
Reichsarbeitsministerium , obwohl die Entscheidungsbefugnisi« allen die Versorgung oder die soziale Fürsorge betreffenden
Eiuzelfällen bei den Versorgungsbehörden oder den Stellen
der sozialen Fürsorge liegt. Durch den Umweg über das
Reichsarbeitsministerium wird die Bearbeitung der Eingaben
verzögert und ein unnötiger Mehraufwand an Arbeit und
Kasten verursacht.

Den Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen wird
deshalb in ihrem eigenen Interesse erneut angeraten , An¬
träge , Gesuche und Beschwerden in Renten » und PensionS-
«ngelegenheiten an das BersorgungSamt» in besten Bereich sie
wohnen, in Unterstützungsaagelegenheiten und Fragen der Be»
entnng an dir für ihre« Mahnert zuständigeFürsorgestelle für
Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene zu richten.

Die kommunistischen Pläne in Konstanz .
In der gestrigen Nummer des sozialdemokratischen „BolkS-

wille" wird eine Liste aller derjenigen Personen veröffentlicht»
die Lei einem kommunistischen Putsch in Konstanz sofort ver¬
haftet »der soast unschädlich gemacht werden sollten. Es wer¬
den genannt solle drei Bürgermeister , der gesamte Stadträt
und sämtliche Berordnete der Fraktionen mit Ausnahme der
kommunistischen , ferner die Funktionäre aller Rechtsparteien ,
die Funktionäre der sozialdemokratischenPartei , die Geistlichen
aller Konfessianr«, die Redakteure der Konstanzer Zeitungen ,die Spitze« der militärischen Behörde«, der LandgerichtSpräfi -
dent und der erste Staatsanwalt . Nach dem kommunistischen
Plan sollen besetzt werden : Bah«, Post, Telegraph , Rathaus »
Bezirksamt und sämtliche Banken. Als Geiseln werden eine
Anzahl hiesiger Persönlichkeiten betrachtet, n. a . alle drei Bür¬
germeister, ferner die Abgeordneten Lmann und GroßhanS ,
verschiedene Stadträte , die Verleger der hiesigen Zeitungen
und verschiedene Persönlichkeiten der bürgerlichen «nd mehr -
heitssozialistischrn Partei . Die Kommunisten hatten auch be¬
reits die Funktionäre für die einzelnen Betriebe bestimmt .

Kurze « ackrickten aus Baden.
Mosbach, 18. April. Di « Kreisvrrfiunmlnng bewilligteeinen Kredit von bis zu IS Millionen Mark zur Erbauungdes Jttrrkrastwerkrs . Fern « wurde ein . Kredit von 8 Mil -lionen Mark für die Errichtung, - « Kreishanshaltungsschnl »mit Säuglings - «nd Altersheim in Mosbach bewilligt.
LkO . Brette «, 13. April. Die GrtreidelagerhauSgenosten -

schuft beschloß in der letzten Generalversammlung , mit einer«Aufwand von 190 990 M. ein GetreidelagerhanS zu erstelle».— Die Fekdmäuseplage hat in der Brette »« Gegend derart
überhand genommen, daß der Gemeinderat beschloß, eine svste-
rnatische Bekämpfung der Schädlinge durch Auslegen vor»
ThhphuSbazillen vorzunehmen.

Gernsbach i. Murgtal . 13. April . Die bisher schon von de,Stadtgemeinde aus eigenen und Mitteln der privaten Wohl-
tätigkeit vorgenommene Schülrrspeisnng wird nach den ge¬machten Zusagen von der Quäkervereinigung weitergeführt .

Offenburg , 14. April. Die „Offenburger Zeitung " erfährtans dem Brückenkopfgebiete Kehl, daß die Franzosen dorl zur¬
zeit eine Aufnahme sämtlicher Fahrzeuge , Fahrräder und eine
Zählung von Bieh und Pferden vornehmen. Der Zweck de,
Maßnahme ist unbekannt.

Freiburg , 14. April . Die Jntendantenftelle für das hiesig,
Stadttheater ist heute zur Neubesetzung ausgeschrieben worden.

Freiburg i. Br ., 14. April . Der frühere Gouverneur van
Deutsch-Südwest -Afrika, Generalmajor a . D . Theodor Leut»
wein , ist in der vergangenen Nacht im 72. Lebensjahr in Frei¬
burg , wo er seit zwei Jahren wechnte, gestorben .

Vadiscbe GemeLndesckau.
OkO . Pforzheim , 13. April. Der Bürgerausschuß bewil¬

ligte für die Nachforderung für die aus der Schweiz bezogene
Dampfturbine im Elektrizitätswerk den Betrag von 1 290 000Mark . Für den Anschluß an die Murgstromversorgung wur¬den zu den früher schon genehmigten 810000 M . weiter «680 000 M . zugestanden.

l-kv . Freiburg , 13. April . Der Bürgerausschutz befaßte
fich gestern mit dem Verkauf der im Jahre 1903 erworbenen
ostasiatischen KunstgegenstSnde. Darunter befinden sich zwei
Buddhafiguren , eine Bronceschale und zwei Vasen. Die Ge-
genstände sollen zu einem möglichst hohen Preis verkauft wer-
den, um dadurch einen Reservefond zu schaffen, der dem An-
kauf einheimischer Kunstwerke dienen soll. Die Vorlage wurde
mit großer Mehrheit gegen 8 Stimmen angenommen. Weiter¬
hin stand zur Debatte die Vorlage über den Betrieb des Stadt -
thcaters in der Spielzeit 1921/22. Hierbei wurde über den
Thvaterbetrieb vier Stunden lang debattiert: U. a . wurde auchdie Besetzung des Jntendantenpostens durch den Oberstadt¬
sekretär Ehlgötz kritisiert. Der für das Stadttheat « notwen¬
dige Nachtragskredit von IM 000 M . wurde- bewilligt.

St . Blasien , 19. April. Bei der Bürgermeisterwahl unter¬
lagen sämtliche, vier, ursprünglich von der Wahlkommission in
Aussicht genommene- Kandidaten und als wilder Kandidat
wurde Redakteur Mutter von Ulm, ein gebt St . Blast« , ge¬
wählt .

Stetten a. k. 13. April. Sämtliche drei Wahlgänge in
der Bürgermeisterwahl sind resultatlos verlaufen , sodatz nun
von Amtswegen ein Bürgermeister eingesetzt werden wird.

Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruher Wohnungsnot . In einem vom Bund der deut¬

schen Architekten veranstalteten Vortragsabend sprach der Vor-
stand des hiesigen Wohnungsamts , Herr Dr Dommer , am
Dienstag im Rathausfaal über die Ursachen unserer Woh¬
nungsnot . Er ging dann in beachtenswerten Ausführungen
auf die Karsruh « Verhältnisse ein.

'
Danach belief fich im

Jahre 1914 die Zahl der Wohnungen auf 91400, gegenüber83 400 von heute. 1920 waren es 2400 Wohnungssuchende,
jetzt aber 5000 , vollständig wohnungslos sind 1400 Familien .Die Zahl der Zusammenwohnenden beträgt 1100, sodaß also2500 Wohnungen dringend notwendig sind . Die Zuschüssevon Reich , Staat und Gemeinden reichen zum Wohnungsbau
nicht aus ; es muß auch das Privatkapital herangezogen wer»
den. Den vom Äbg . Dietrich vertretenen Vorschlag , etwa 20
Milliarden Papiermark lediglich zu Bauzwecken herzustellenund die Tilgung dieser Summe durch eine Abschreibung vm»

Prozent zu sichern, begrüßte der Redner als einzigen
großzügigen Plan . Nach Herrn Dommer sprach Herr Architekt
H . Lösch über Bauzuschüsse , Wcchnabgabe , Arbeitslosigkeit,
Wohnungsnot und Möglichkeit des Bauens . Er forderte ein«
durchgreifende Wohnaibgabe , um aus dem Wohnungselend
herauszukommen .

Die Tätigkeit des Fortbildungsinstituts der Dentisten in
Karlsruhe . Das im Oktober 1920 hier « öffnete Fortbildungs¬
institut der Dentisten kann jetzt auf den ersten zurückgelegte«
Jahrgang zurückblicken , der seinen Besuchern viele wertvolle
Anregungen brachte. Das Institut ist aber nicht nur ein
Prüfstein für seine Besucher , sondern hat sich auch zur weite-
rxn gründlichen Durchbildung als sehr glückliche Einrichtung
« wiesen und wirkt außerdem auch noch in sozialer Hinsicht,da es der minderbemittelten Bevölkerung und den OrtSarmen
gute Gelegenheit zu der so notwendigen Zahnpflege bietet.
Wie notwendig die Einrichtung dieses Instituts war , geht wohl
am besten daraus hervor, daß alle Plätze für dieses und für
das nächste Jahr besetzt find , ebenso die abzuhaltenden Mu -
fierkurse , in denen die -selbständigen Dentisten neue Methoden
nsw. kennen lernen und üben. Die Jnstitutsleitung , die in
Len Händen des Dentisten Kimmich liegt, geht von der Ansicht
aus , nur eine beschränkte Teilnehmerzahl zuzulasten, um da¬
durch die beste Ausbildung zu erzielen. Interessenten steht daS
Institut auch in den Ferienmonaten zur Besichtigung offen.

Verhaftet . Dem H.LO zufolge ist der frühere Direktor der
Badischen Siedelungs - und Landhank Bernhard Abele, im
Zusammenhänge mit der Hagenschießangelegenheit, verhaftet
worden . . '

Der Fernsprechverkehr zwischen Hamburg «nd Karlsruhe
liegt zurzeit sehr im argen . Selbst dringende Gespräche hie¬
sig« Firmen kommen vielfach bis zum Geschäftsschlutz nicht
zustande , obwohl sie morgens in der Frühe angemeldet wor¬
den sind. Der Grund liegt offenbar darin , daß diese Gespräche
über Frankfurt oder Mannheim - geleitet werden. Da die hiesige
Geschäftswelt durch diese Verzögerungen großen Schaden er-
leidet , hat die Handelskammer Karlsruhe an die zuständige
Stelle das dringende Ersuchen gerichtet , eine direkte Leitung
Karlsruhe -Hamburg zu erstellen , bis zur Errichtung dieser
Verbindung aber bei den in Frage kommenden BerbindungS -
Smtern darauf hinzuwirken, daß Karlsruhe bei der Verteilung
der Verbindungen nicht benachteiligt wird.

Llaatsanzeiger .
Der Herr Reichspräsident hat dem Oberregierungsrat Wil¬

helm Schn«« bei der Eisenbahn-Generaldirektion Karlsruhe
sie nachgesuchte Entlastung aas dem ReichSdienft mit Ruhe¬
gehalt « teilt .
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Volksschulwefen .
Baa ». Weadeii». voll , i» Psutleadorf. wirtz Null, i» Bae»M«tlee

<Pfulle» b»rk ) : Bechiirr- Wilhelm. Hill« , i» Hauintze» (Lörratb) . wir»
Voll , in Uaiermünsiertal -Roienbiuk (Siaufea ) : B»»b««, Marli ». Sch»l».
t» ReckarbikchosSheim ( Einrheim ) , wir» Schul», t» Reaiuhheim (Schwei -
öiasea ) : Dealia ^ r , Johann . Un« . in Jllmeafee (Plulleadorf ) . wir»
UnU. in Siei » a. «. (Moödach ) : Dörtter, vtia . HilsSl. in Spbck (SariS-
ruhe ) , wir» HilsSl . in Billinaen : ENtztzar ». Hermann. UnU . in Rockeaaa
(Eberdach ) , wir» Uoil. in Bammonial (Heidelberg) : Fechiitz. Jnliu ».
Natt , in St . Peter <Freiburg ) , wir» Unil. in Si . Marge» ( Frriburg ) :
« erst . Karl . HilsSIehrer in Reuluhhelm (Schwetzingen ) , wir» Untt.
in Nocken»» ( Eberbach ) : Serwig , Max, Hiiföl. in Mannheim, wir»
HikfSl . in « andern (Lörrach ) : « tage», Elsa, Unil. l» Stein a . «.
(Morbach) , wird HilsSl . in Sandhaulen ( Heidelberg) ; S »r,er . « aller .
Hilsrl . in RhelnSheim ( Bruchsal) , wir» Unil. daselbst : » bitter, Helea»,
Nutt . in keimen ( Heidelberg) , wird Unil. in Sandhansen ( Heidelberg) ;
« ratz. » doll. Untt. in Winden ( Baden) , wir» (lall , in Bühlertal
(Bühl ) : « ras. Gustav. HilsSl . in » ollertrhausen ( Slockach) . wir» Hilsrl .
in Brunnadern ( Bonndorf) : Grimm. Union. Schul», ln Lörrach , wir»
Hilsrl . daselbst : Grün . Friedrich, UnU . in Landhaus«» ( Hridelberg) , wir»
Unil . in Leimen ( Heidelberg) : Hartman ». Earl , HilsSl . in Reute (Em-
lUendingen ) , wird HilsSl . in Oberhause» (Emmendingen) : Hen » , Hilda»
Untt in Walldürn (Buchen ) , wird Untl. in MoSbach : Hen»lrr , Wilhelm,
HilsSl. In Singen ( Konstanz ) , wird HilsSl. in Heinslettcn ( Mehlirch) :" Huber. Hermann, HilsSl . an der übungsschule de» Lehrerseminar» l
UarlSrnb«, wird Untl. in Jmmendingen (Engen) : Jost , Gustav, Untl.
ln Srenzach ( Lörach ) . wird Untl. in Wiechs ( Tibopsheim ) : Leit» Albert.
Untl. in WieSloch, wird Untl. in Winden ( Baden) : Krämer, Irma .
UnU. in Heimbach ( Emmendingen) . wird Untl. in Forchheim (Emmen-
»ingen) : Lehmann, Albert, Untl. in Forchheim ( Emmendingen) , wir»
Untl . in Heimbach ( Emmendingen) : Liudiugrr » Hermann, Untl. in
Burgweiler ( Pfullendors) . wird Unil. in Bsthlertal-Hos ( Bühl) : Lorenz »
Hermann . HilsSl. in Mörsch ( Ettlingen ) , wird Schuld, in Oberweier
( Ettlingen ) : Marggras, Leo. Untlehrer in Peulingen (Psulleu»

! »ms) , wir» » uterlehrer in « all»»«» (Buch«») : Marsch , Karl.
HilsSIehrer t» Srenzach (Lörach) , wir» Unlerlehrer d- s-ldK:
Man », Hermann, HiNSIehrrr in « eize , Bonudors) . wir» Hilf« ,
in Bonndorf: M»nch»ach, Klara Maria . Uatl. i» Karlsruhe , wird Untl.
in Würm (Pforzheim) : « »»uenu mher. Ludwig Schul», in Philips », ^
(Bruchsal) , wir» Untl. in Hamberg (Pforzheim) : Prtrr , Karl . UnU.
in Wolterdingea (Donaueschiug ») , wir» Untl. i» Surtweil (« aldb»
hui ) : « odi. War . Untl. iu Wurm ( Pforzheim) , wird Untl. in Psor»-
hrim : Roth. Joses, HilsSl. i, Landhaus«» (Heidelberg) , wir» Uutl. tu
Mannheim : Rltmmrlr, Ernst. HilsSl. iu Lodtnau (Schönau) , wird
HilsSl. in Hauingen ( Lörrach ) : Scharschmldt , Paula . HilsSl . in Eich,
strtten (Emmendingen) . wird Schuld, daselbst : Schnetzrr » Gustav, Untl.
tu Tonaueschingen, wir» Hautztl. I» Ltuach (BiMugen) : Schramm,
Julius . Hilf« , tu SaSbachried ( Achern ) , wird Untl. i, Zell -Weierbach
(Ofseuburg) ; Schuh macher. Paul , HM« , tu Eggenstein (KarlSrnhr ).
wir» UnU. tu Hockende!» ( Schwetzingen ) : » »eck, Karl. Untl. in Rhein»,
heim (Bruchsal) , wir» Untt. tu riesrubach (EPPingrn) : Sie« , Martha .
Hilf« , in Wie« och , (Mrd Untt. daselbst : Stet» , Heinrich, Untt . in Diech «
(Schopsheim ) , wir» Untt. in Mannheim : SüUrrli », Erwin . HilsSl . ta
Gernsbach (Rastatt) , wirb Unil. daselbst : Sntor , Ernst , Schuld, ln
Blastwald (St . « lasten) , wir» Untl. daselbst : Brün»««, Hilda, Untt. «u
Kürzest (Vahr ) , wird Untt. ln Rolling«» (Bückingen ) : « ich? Albert.
Untl. tu » ühiettal Hof ( Bühl) , wird Unil. in Psullendorf : « ltach,
Emm«. Hils« . in Söllingen (Tvrlach). wird Untt. daselbst : « nrröach.
Adelheid, Hilf« , ln Lengen (Engen) , wir» Untl. in Orsingen ( Slockach) ;
BaoS, Paul , HilsSl. l» Lrtderg , wird HilsSl . t» Fürstenberg ( Dona»,
eschingen ) ; « ordne, Marli ». Schul». ln RrckarbischofS- eim
(Sinsheim ) , wird Hilf«!, in Hastelbach (SlnShelm) ; Brachat, Karl,
HilsSl. ln Konstanz , wirb Untt. ln Jllmensee (Psullendorf ) : Burgharvt ,
Mina . Un « . in Söllingen ( Dnrlach) . wir» Untt. in Berghausen (Dur »
lach) : Bur»» «»». « Isreh . Untt. t« « ieSloch. wird Unif. in Heidelberg:
Dllaer , Wilhelm. Hlllsl . an der Obeeeeatschule DaN-«, r-i-n Litksl tu
Rastatt : Esteldorn, Slsriede, HilsSl. in Schwetzingen , wirb Hilfst , i»
Wertheim: High . Jofesa , Schuld, i« Forbach ( Rastatt ) , wir»
Untt. in Eprstari ( Ettlingen ) : Fischer , Anton, Hils« . in Hausen-
dorwald (Donaueschtngen) , wird Hils « . in « order -Lodimoo» (St .
Blasien) : Fitz, Anion, Unil. in Schkterstabi (AdekShrim ) . wird Untt. in
Osterb »»len (AdclSheim ) : GongrS, Aleronbrr . Schuld, i» Unlerbühlerial
(Bühl ) , wir» HilsSl . in Bühlertal ( Bühl) : « illiard , Engen, Hilf« , i»
RamSbach ( Oberlirch) , wird Unil. daselbst : Gran , Paizline, HilsSl . tu
Mimmenhausen (Überlingen) , wird Hils « . in Markdorf ( Überlingen) ;
Grod», Ernst, Hilsslehrer in Haigeroch ( Ossenbnrg) . wir» Hilf« ,
in Pfaffenberg ( Schönau) ; HIslrr » Maria , Schul», in Elger»,
weter (Osfenburg). wirb Hilf« , in Urloffe» (Ossenbnrg) : Hof« ,

Friedrich, Hilfst , in St . George, ( Frribnrw . wgch HgU« . in Ist,, « ,ich( Breisach ) : Har», Latfe, Unil. i, Lauda (Laaderbischossheim). wtrhU« l. in Schlierst«»» (AdelSheim ) ; « emm , Karl. HM« , t» Seckenhetm(Mannheim ) , wird HilsSl. in « andhansen (Heidelberg) : « ei». Jakob,Hilf« , i» Stein (Pforzheim) , wir» HM« , i» Friedrich« - ! (Karl«,
ruhe ) : » mch«. « agnst. UnU. in vriender , (Ofseudurg) . wir» HilsSl .t» Heinstritr» ( Metzlirch ) : Kntt, Lhoma». Hilf« , in Forchheim (E«.
lingeu ) . wird HilsSl . in Neuthardi ( Bruchsal) : Lor», Anna , HMSl.in Heddesheim (Weinhcim ) . wird Un » . in Brühl (Schwelst»« ») ;
Wart »«. Maria . HilsSl. in Hausach ( Woisach) . wird HilsSl . in Ko»
( WieSloch) : Monrer . Wilhelmine. Hils« . i» AstmannSwriler (Lahr) ,wird uml . dafeldst : « rder , Karl , UnU . t» Unzhnrst (Bühl), wir»
HilsSl. in Wittental (Frelburg ) : « nhr , Ludwig. Un« . in Oberwth«
( WaldShui) , wir» Untl. «a Ortender, (Offenbar, ) : Rün»er. » nsta».
Untl . i» Nrilichw « (Schivotzintzrn) . wird Un« . l» Eberhoch .- Rttch.
Johanna . Untt. in Langenau ( Schopsheim ) . wird Unil. in Reilingen
(Schwetzingen ) : Sa«»«, Ernst. HMSl. in Oberwihl (WaldShui) , wird
Hilf« , in Tiengen (WaldShnt) : « aaer . Franz . Hilf« , tu Seebach
( Achern ) , wir» Hilf« , in BahlSdach ( Ossenbnrg) : Saaerzadf . Mathilde.
Untt. in Znzenhansen ( Sinsheim ) , enihobr» wegen « ranlheii ; Schmer -
»eck, Karl . Schuld, in Oberhanse» ( Bruchsal ) , wird Hilf« , daselbst :
Schneider, Elise. Hilf« , iu Dossenheim (Heidelberg) , wird Untl . in
Longen-»» (Schopsheim ) : Schönst,, « lsrrd, Schulkunde wird «latt . in
Waldstetten ( Buchen ) : Scharte, Karl , Hils« . tn Furiwangr » (Lriberg) ,
wird Hill« , i» «ernau -Autzrrial (St . « taste ») : Spring « »«», Wilhelm»
Schal», i« « rünwald ( Neustadi) , wird UnU. in wolsach (Bürgerschule) ;
Sirngrl . Albert, Uatl . in AllmaunSweier ( Lahr) , wird HilsSl . in Len»
teSheim (Kehl ) : Strdha », Erila , auf Ansuchen «uchode». wird UnU . t«
Wilheimssrld ( Heidelberg) : Bo« . Ludwig. Hils« . i» Mestelhausen
(TauberbischosSheim ) , wird HilsSl . iu TauberbischosSheim : Waste», Karl.
Schal», in BMiogea, wird HilsSl . in Dürrheim (Billiugeu ) : Wetbel»
« etnr . Sili « . in Witteoiai ( Freiburg ) , wird Uutl. ia « agenstadi
( Emmendingen) : wdlfs. Albert, B . e . L. am Gymnasium Werth«i« .
wird Haoptl . in Kieselbronn (Pforzheim) : Würz» Olt« , Hits« , in Gros,
fern ( Bühl) , wird Untt. in Söllingen (Rastatt ) : Ziegler, Friedrich,
HilsSl. in Bühlertal ( Bühl) , wird Uatl . in WieSloch : Adrian , Iah .
August. Untt. tu Hemsbach ( Weinhetm ) , wird Untl . in Hohensachsen
(Weinheim) : Vrrnrster, Karl. Utl. in Karlsruhe wird Stellv , am
Gvmnaftum Weriheim: BSHrer , Elsa, Untl. in RamSbach ( Oberlirch).
wird Hils « . in PeterSlal (Oberlirch) .- » rüachle, Wilhelm. Uatl . t»
LiedolShei « ( Karlsruhe ) , wird Hi -ssl. daselbst : vrauugari , Karoia ,
Schulkand-, wird Untl. in Neckorhgusen ( Maunheim) : Burkartz , Otto»
Untt . in Roteubuck (Staufen ) , wird Untt. tu der SeminarübungSschulz
Ettling «»:

Nmtttcbe Vekanntmklcdung .
Aagdhut betr .

Wilhelm Hornung aus Frietrichstal wurde heute
als Jagdaufseher für den Jagdbezirk Hardtwaldge-
markung verpflichtet. W-714

Karlsruhe , den 4. April 1921 .
Bezirksamt II . , O .Z 57

8acIi5ckeL l-andeLtiieatef.
«len 18. > pril, 6' /, t>io xex. 10 1U»r. ötk . 12.00 .

I'lükenluflkunoni r
780 dleter über ciern hlesr ^

Luis I ^
nivsipension «

X Zflligste kreis « Outes Usus H
r ^ nkrnxen unter I - 999 n» ctis kxpeclition cier ^X Lnrlsruner 2eituns erbeten . H

»ntt pensenmuslei »

— in sllsn Qi-öksn —
nur snsls OusIiiLIsn
ru bilUZstsn pf -sissn

- Nsus
Lr» nl Kaufmann
Ilsrlrniks i. ö . Xstisersti'. 157 , 1. 8 t.

K.108

körderkoklen
v ^ vi >üsr » ASAS » monsllldrs
LLslüvlLLi ' lv prouLpI pvi » p
Llssirdaliir D
vkksrlsr » an Llsts , Issi —

^

lolri » . ^ sr »m »KLL 1801 .

krliötiling lle8 kinllommens
kkMtteii IlM - lleMMzz -SiM

8stk«rt hexinaeiuie xieicdirleibenll« Keate kür biLaaer :
b Liair>tt.-» >t. l1-I>r«> A s 58 > hg > « ! 7» j 78
pinst -i. Istni-g-, D.24« s» . z4zs » .SI2sU,49vs»E . td°j1« ,iÄt;
bei ILaxerem ^ llfsednd «1er Kenlenralilunx ve ^ ntlick

dSkere 5>Stre . kür kiauen zelten bsonüere Urile .
Vermöreas^erle knöe I 9 l » : IZH Millionen KUtill.
1 » ile u. oLkere XuK-ualt ckared: I .82S

stolaeiod ttaiio» io dlanadeim, -tnmmtmmlo « »7
stogo t-iannm - io Xaelreud », St ».

rlie Verlodlen u . rieten Litern
nokils ieki 6 is 6i ts , im siZsnstsn lntss-S88S , VOk ' Einkauf 6si° ^ insioiilun ^,
msins vislsn, in 6sn ^/lustsk 'rkimmsf 'n llbsl'sieliiljeli russmmsnßsslsl Isn
^ inl'iekllunZsn ru bssieliliZsn , ciis iiinsiokiilioii ^ok'msnsoiiönlisit, Oualiiät
unct f^rsis, sin impossntss vokumsnt msinsn I- sislunAsfLiiiFltsit bilcisn .

O . k^6 L8
fnaiisi ' W . Qastslseiis l-vkLlilätsn , s^ ittsk-sik-Lös 6 , nsbsn Wansniisus Uslr .
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Zur Fortführung des Vermefsungswerks und Lager-
buchs der Gemarkungen nachfolgender Gemeinden ist
Tagfahrt in den Räumen der betreffenden Grundbuch»
ämter bestimmt und zwar für
Bulach « it Scheibenhardt auf D»uurrStag » de» 28. April

bS. JS^ vor« 9 Uhr.
Teutschneureui auf DienSlag , deu S. Mai dS . IS .» virmit-

tagS V Uhr,
Kuicliugnt auf DienStag , de« 19. Mal dS . JS ^ vormit¬

tags S Uhr.
Das Verzeichnis der seit der letzten Fortkührungs -

tagfahrt eingetretenen , dem Grundbuchbeamteu bekannt
gewordenen Veränderungen im Grundeigentum liegt
während 1 Woche vor der Tai fahrt zur Einsicht der
Beteiligten in den Räumen des Grunddi '

ch ants auf ;
etwaige Einwendungen gegen die Eintragung dieser
Veränderungen im Vermessungswerk und Lagerbuch
sind in der Tagfahrt vorzutog .n.

Die auS dem Grundbuch nicht ersichtlichen Verände¬
rungen im Grundeigentum , sowie bleibende Kultur¬
veränderungen sind anzumelden und Meßbriefe über
Aenderungen in der Form der Grundstücke dem Fort¬
führungsbeamten vorzulegrn , widrigenfalls die Fort -
fühcungsunterlagen auf Kosten der Beteiligten von
AmlS wegen beschafft werden. W .731

Karlsruhe , den 4 . April 1921 .
Der Veztrksgeameter .

Bekanntmachung .
Bei der am 7 . April lfd. IS . öffentlichen Vorgenom »

menen Auslosung sind folgende städt. Schuldverschrei¬
bungen zur Einzahlung gekündigt worden :

Bon dem 3' /, prozentigen Anlehen de» Jahres 1888.
heimzahlbar auf den 1 - August 1921

Lit . -V Rr . 22. 38. 94. 126. 146. 214. 261 . 264. 271 . 274 .
Lit . 8 Nr - 21. 42, 57. 65 . 81, , 35. >46, 164. 172 .18l . 197. 2t9 . 277 , .123. 348. 371. 381 .428. 481 . 519 , 538 . 548, 549. 600. 659 .

671 . 673. 693 . 733 . 794 .
Lit . (ü Nr - 16 . 20. 46. 84. 98. 102. 119, 127. 143. 197 .

241 . 244. 246. 266. 28, .. 390. 406. 425. 474.
Bon dem 3' /,prozentigcn Anlehen de» Jahres 1904.

heimzahlbar auf 1 . Oktober 1921 .
Lit . ^ Rr - 93. 107. 162. 195, 265 . 300, 383, 436 .
Lit. 8 Rr - 52. 60. 73 . 105. 123. 127, 148. 184. 279.

498. 559. 598 . 617 . 656. 711 , 731 . 842. 860.
Lit. O Rr . 38. 176. 206 , 283, 301 . 377 . 513. 582 . 633 .

664 . 675. 694. 724 .
Die Einlösung derselben sowie der fälligen ZinS-

scheine erfolgt bei den damit betrauten Zahlstellen ; rine
weitere Verzinsung der auf ten angegebenen Zeitpunkt
gekündigten Schuldverschreibung findet nicht mehr statt

Ettlingen , den 13. April 1921 . A . I32
_ Ge « ei« derat .

An- Wh Mnns
von Mövel . wie Bette «.
Schränke , Waschkommo¬
den , Diwa «», Federvet -
te « und Weißzeug «te.
B . Schirrmann,

Marksrasenstraße 4S .
Postkarte genügt .

Kinderbetten, Polster an >e»er
mann . Katalog frei.Eisenmöbel
sabrik Suhl in Thüringen .

bürgerliche Rechtspflege .
». Streitige Gerichtsbarkeit

W.728L.1 Karlsruhe . Di«
Küfermeister Friedrich
Best Eh -fran , Elise geb.
Henninger in Karlsruhe ,
Nuitsstratze 20» Prozeßbe -
vollmächtigte Rechtsanwäl¬
te Dr . Dieh , Dr . Kirchen¬
bauer . Dr . Weill und Dr .
Sickinger hier, klagt gegen
ihren genannten Ehemann
zuletzt in Karlsruhe , zur¬
zeit an unbekannten Or -
ten, auf Grund des Z
1568 BGB . (Trunksucht
und schwerer Beleidigung )
mit dem Anträge auf
Scheidung der zwischen
den Streitteilen am 7 . No¬
vember 1903 zu Karlsruhe
geschaffenenEhe aus Ver .
schulden des Beklagten.

Die Klägerin izrdet den
Beklagten zur mündlichen
L- rhandlung d«S Rechts¬
streits vor die 4. Zivilkam¬
mer des Landgerichts zu
Karlsruhe auf Mittwoch,
den 6. Juli 1921 , vormit¬
tags 9 Uhr, mit der Auf¬
forderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zuge»
lollenen Anwalt zu be¬
stellen.

Zum Zwecke der öffent¬
lichen Zustellung wird die.
ser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht.

Karlsruhe , 11. April 1921.
Dev Gerichtsschreiber de»

Landsericht».

W.729.2. 1 Karlsruhe .
Jnliu » Mach Kaufmann

Ebefrau , KSiche» geborene
Schmitt in Karlsruhe ,
Händelstraße 14. Prozeß -
bevollmächtigte: RechiSan.
wälte Marum und Dr .
Nachmann in Karlsruhe ,
k'agt gegen Jul us Moch,
Kaufmann , früher in
Karlsruhe , zurzeit unbe.
kannten Aufenthalts , auf
Grund gesetzlichen Unter¬
haltsanspruchs . mit dem
Anträge auf kostenf ^ llige
vorläufig vollstreckbare
Verurteilung des Beklag-
ten zur Zahlung einer in

vierteljährlichen Raten
vvrauszahlbaren Unter .
Haltsrente von vierteljähr -
lich 6000 M. an Klägerin
vom 1 . April 1921 an .

Zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
wird der Beklagte vor das
Amtsgericht in Karlsruhe
A. 4 , Akademiestr. 4 auf
Dienstag , den 7. Juni
1921, vormittags 9 Uhr.
2. Stock , Zimmer Rr . 131,
geladen.

Karlsruhe . 12. April 1921 .
Der Gerichtsschrciber de»

Amtsgerichts A. 4.

W.730 . Karlsruhe . In
dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Händ¬
lers Chaim Grösser in
Karlsruhe wurden festge¬
setzt auf s ) die Aktivmaffe
10459 .20 M .. b) die Ge¬
bühren des Verwalters
1571,5« M„ c) dessen Aus.
lagen 388 .05 M.

Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung, Er¬
hebung von Einwendun¬
gen gegen das S -blußver .
zeichms und Beschlußfas¬
sung über die nichtver¬
wertbaren Bermögensstücke
ist bestimmt auf Mitt¬
woch » den 11. Mai 1921 ,
vorm. 19 Uhr, vor dem
Bad . Amtsgericht Karls¬
ruhe, A .ademie,'trotze 8,
3. Stock, Zimmer 253.

Karlsruhe , 12. April 1921.
Gerichtsschreiberei

Bad. Amtsgerichts A. 2.

W.750 . Meßkirch . In
dem Konkursverfahren
über das Vermögen des
früheren RcchtSanwaltS
S ezbert Weber in Meß-
kirch wurde Termin zur
Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schluß-
Verzeichnis der bei der
Ber .eilung zu berücksichti¬

genden Forderungen
Schlußtermin bestimmt auf
Montags den 9. Mni 1921,
vormittags 11 Uhr, v«

dem Amtsgerichte hier »
selbst.
Meßkirch, 9. April 1921 .

GerichtSschreiberel
de» Amtsgericht».

W.751 . Pforzheim. Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Alfred

Landau , Alleininhabers
der Firma Beraha ch'
Landau , Edelsteinhand¬
lung in Pforzheim wurde,
nachdem der ZwangSver-
gleich rechtskräftig bestä¬
tigt und der Schlußtermin
abgehalten ist, durch Be¬
schluß deS Amtsgericht»
vom Heutigen aufgehoben.
Pforzheim , 12. April 1921.
Der Gerichtsschreiber! de»

Amtsgericht» A. 4.

WWM
AMiitinMiWL

Für die Platzgestaltung
beim Neubau Jnz .-Abtlg.
Tech« . Hochschule werden
die Erd -, Maurer - nnd
Pflaster erarbeiten im We-
ge der öffentlichen Anged
Lote nach Maßgabe der
Verordnung des Finanz .
Ministeriums vom 3. Jan .
1907 ausgeschrieben. Un¬
terlagen werden auf dem
Baubüro Kwferstr . 6 ge¬
gen Erstatt»»» der Selbst¬
kosten StWeZaben . Zeich¬
nung» ließen zur Ein¬
sicht <» f. Die Angebote
sind »erschlossen mit ent-
spreibender Aufschrift bis
MVntagil de» 25. April,
vorm. 11 Uhr» ebenda ab¬
zugeben. Eröffnung der
Angebote findet vor etwa
erschienenen Unterneh¬

mern oder deren Vertre¬
ter statt. Zuschlagsfrist S
Wochen vom Tage der Er¬
öffnung der Angebote ab
gerechnet. Ganze oder teil¬
weise Ablehnung der An¬
gebote . sowie Verteilung
in Lose bleibt vorbeheck»
ten. ^8 .7492 .1 ^Die Bauleitung .
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